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Alles über Vorsorge
in Erste Bank und Sparkassen
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Vorsorge beginnt im Kopf
DI Manfred Rapf Generaldirektor der s Versicherung:
„Eine sorgenfreie Zukunft jetzt absichern.“
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Das vergangene Jahr war gerade für
die Finanzwirtschaft eine große Her-
ausforderung. Erstmals in der Ge-
schichte senkte die Europäische Zen-
tralbank den Leitzins auf Null Prozent.
Damit sind auch die Zinsen bei Spar-
und Versicherungsprodukten deut-
lich gesunken. Macht die finanzielle
Vorsorge in einer solchen Phase über-
haupt noch Sinn?
Manfred Rapf: Natürlich hat der
niedrige Leitzins für jene, die
vorsorgen wollen, Folgen. Aber
der grundsätzliche Gedanke,
heute Geld auf die Seite zu legen,
um in der Zukunft darauf zugrei-
fen zu können, bleibt aktuell wie
eh und je, nur steht der Rendite-
Gedanke nicht mehr im Vorder-
grund. Nach der Euro-Krise und
den wirtschaftlich schwierigen
Jahren sind viele Menschen ein-
fach nur froh, wenn sie ihr Er-
spartes zumindest sicher anlegen
können. Kein Wunder also, dass
wir gerade in der klassischen Le-
bensversicherung und auch den
Privatpensionen, die noch einen
Zinssatz von aktuell 0,5 Prozent
garantieren, die größten Zu-
wächse verzeichnen. Außer den
Versicherungen gibt es heute nie-
manden mehr, der über mehrere
Jahrzehnte einen positiven Zins-
satz garantiert und immer noch
jährliche Gewinnausschüttungen
von derzeit 2,5 Prozent für die
Kunden erwirtschaftet.

Warum brauchen die Österreicher
überhaupt eine Vorsorge, das staat-
liche Vorsorgesystem ist doch aus-
reichend?

Die staatliche Versorgung in
Österreich ist gut, aber nicht
lückenlos. So sind in Österreich
zum Beispiel nur Arbeitsunfälle
von der gesetzlichen Unfallversi-
cherung gedeckt. Bei einem Un-
fall in der Freizeit mit bleibender
Invalidität gibt es vom Staat kei-
ne Rente. Dabei passieren rund
70 Prozent aller etwa 800.000
Unfälle pro Jahr in der Freizeit,
beim Sport oder im Haushalt
und Langzeitfolgen sind hier
nicht vom Staat abgesichert. Das
leistet nur eine private Unfallver-
sicherung. Auch das 2014 einge-
führte Pensionskonto hat vielen
Österreichern gezeigt, was sie in
Zukunft von ihrer staatlichen
Rente realistischer Weise einmal
erwarten dürfen. Und es hat sich
gezeigt, dass sich das in vielen
Fällen nicht mit den persönli-
chen Erwartungen deckt.

„Vorsorge beginnt im Kopf“

licher Absicherung Lücken gibt,
die geschlossen werden müssen.
Wenn es in einem weiteren
Schritt um die konkrete Ausge-
staltung der Vorsorgestrategie
durch Produkte geht, dann sind
die Berater von Erste Bank und
Sparkassen gefragt, die auf Basis
zukünftiger finanzieller Bedürf-
nisse hier den richtigen Produkt-
mix gemeinsam mit dem Kunden

erarbeiten. Aber gerade weil es in
Österreich noch zu oft am not-
wendigen Vorsorgebewusstsein
fehlt, versuchen wir durch Infor-
mationskampagnen die Men-
schen anzuregen, über ihre per-
sönliche Vorsorge nachzudenken.
Wie im vergangenen Jahr werden
wir daher auch 2017 eine ganz-
jährige Vorsorgeseriemit demKu-
rier starten und in unterschiedli-

chen Schwerpunkten über wichti-
ge Aspekte der persönlichen Vor-
sorge berichten.

Welche Produkte zählen für Sie zu ei-
ner Basisvorsorge und warum?

Basisprodukte, die jeder haben
sollte, sind eine private Unfallversi-
cherung und eine Pensionsvorsor-
ge. Hier kann ich die prämienbe-
günstigte Zukunftsvorsorge emp-
fehlen, die als einziges Vorsorge-
produkt von jeder Steuer befreit ist
und wo jährliche Prämien bis zu
2.743Euromit aktuell 4,25 Prozent
vonStaat gefördertwerden. Abhän-
gig von der persönlichen Risiko-
neingung kann auch eine fondsge-
bundene Lebensversicherung eine
guteOption sein. ImBereich der Ri-
sikovorsorge bieten wir unseren
Kunden mit dem neuen s Unfall-
Schutz im Schadensfall eine garan-
tierte Sofortauszahlung. Das be-
deutet, dass für die 47 häufigsten
Verletzungsarten wie Knochenbrü-
che, Sehnen- oder Bänderrisse
schon bei Vertragsabschluss eine
garantierte Sofortauszahlung defi-
niert wird. Zieht man sich eine die-
ser Verletzungen zu, zahlt die
s Versicherung sofort und ohne
Wartezeit die garantierte Summe
aus. Das Produkt ist einzigartig in
Österreich und wurde gemeinsam
mit unserenKunden entwickelt.

Sie haben 2017 besondere Herausfor-
derungen zu meistern, denn mit Jah-
resbeginn wurden Sie neuer General-
direktor der s Versicherung. Welche
Akzente werden Sie als neuer Chef
des größten heimischen Bankversi-
cherers und führenden Lebensversi-
cherers setzen?

Im Versicherungsgeschäft
zählen Kontinuität und Vertrau-
en. Das bedeutet, dass wir den
Weg, den wir als Vorstandsteam
schon vor vielen Jahren einge-
schlagen haben, auch weiter ge-
hen werden. Aber natürlich müs-
sen wir uns vordergründig den
aktuellen Herausforderungen wie
dem Thema der Digitalisierung,
neuen Regulierungsvorgaben
und auch der Niedrigzinspolitik
der EZB stellen. Doch ich bin ab-
solut davon überzeugt, dass wir
als s Versicherung, gemeinsam
mit unseren Vertriebspartnern
von Erste Bank und Sparkassen,
für die Zukunft gut gerüstet sind
und unseren Wachstumskurs mit
Spitzenprodukten, die sich an
den Bedürfnissen der Kunden ori-
entieren, weiterführen können.

Interview. ManfredRapf, neuerGeneraldirektorder sVersicherung,überNull-Prozent
Leitzinsen,dasUnfallrisikoderÖsterreicherunddie richtigeVorsorgestrategie

Rechnen Sie besser früher mit einem langen Leben
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Was ist aus Ihrer Sicht entscheidend
beim Thema Vorsorge?

Im Grunde geht es nicht um
Renditen, Laufzeiten und Produk-
te, sondern der erste Schritt ist,
dass man selbst ein Bewusstsein
für das Thema entwickelt. Vorsor-
ge beginnt immer im Kopf. Der
Kunde muss sich einfach mög-
lichst frühzeitig darüber im Kla-
ren sein, dass es trotz guter staat-

Wer heute 25 ist,
erreichtmit folgenderWahrscheinlichkeit das Alter:

Wer heute 35 ist,
erreichtmit folgenderWahrscheinlichkeit das Alter:

Wer heute 45 ist,
erreichtmit folgenderWahrscheinlichkeit das Alter:
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Ein heute 25-Jähriger lebt somit deutlich länger als noch
die Generationen vor ihm. Das bringt neue gesellschaft-
licheHerausforderungenmit sich. 25 Jahre in Pension
werden keine Seltenheitmehr sein und deshalb gilt es
hier rechtzeitig finanziell vorzusorgen.

Als 35-jährige Frau erreichtmanheutemit einer über
80-prozentigenWahrscheinlichkeit das 90. Lebensjahr.
Ein langes Leben ist schön, braucht aber auchdie ent-
sprechendeVorsorge, damitmandasAlter aktiv und in
einem finanziell abgesichertenRahmengenießen kann.

Mit 45 ist der Zeitpunkt gekommen,woman sich ernst-
hafte Gedanken über seine finanzielle Zukunft nach
dem aktiven Erwerbslebenmachen sollte. Noch besteht
die Chance,mit überschaubaren Beträgen für eine solide
Absicherung zu sorgen.

Jedes Alter birgt seine individuellen Herausforderungen. Neugierig? Machen Sie den Pensionstypen-Test unter: www.s-versicherung.at

Manfred Rapf
Generaldirektor der s Versicherung

„Der erste Schritt ist,
dass man selbst ein
Bewusstsein für das

Thema Vorsorge
entwickelt.“
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